
K
u

l
in

a
r

ik

W E R F RIN   G S  W E IN  J O URNAL     

 W
ie ich mich kürzlich 
vor Ort überzeu-
gen konnte, hat Josef 
Fritz den nicht gera-
de einfachen 2010er 

Jahrgang bravourös gemeistert. Obwohl 
die herrlichen Tröpfchen auch im Wie-
ner Weinhandel gut vertreten sind, ist 
ein Ausflug nach Zaussenberg nicht nur 
wegen der vielfältigen Verkostungsmög-
lichkeiten und der herzlichen Betreuung 
durch die Winzersleut’ lohnend. Von 
Wien aus über die Kremser Autobahn 
kommend, gelangt man kurz nach der Ab-
fahrt Königsbrunn in eine verträumte Ge-
gend abseits jeglicher urbaner Hektik . . .  
Das Anwesen von Josef Fritz ist eine in-
teressante Komposition aus Alt und Neu. 
Von außen ist zunächst nur das alte, nicht 
allzu große, aber für Zaussenberger Ver-
hältnisse doch imposante Gebäude wahr-
zunehmen, das vor Zeiten ein in Passauer 
Besitz befindlicher klerikaler Wirtschafts-
hof gewesen ist. Im Innenhof befindet sich 
das neue Betriebs- und Repräsentationsge-
bäude, das sich – ohne jegliche Protzigkeit 
– bestens ins bestehende Ensemble fügt.

Kennengelernt habe ich Josef Fritz vor 
rund fünf Jahren in der Niederösterreich 
Vinothek („Vinoe“) in der Piaristengasse 
in Wien-Josefstadt (wo auch seine Weine 
im Regal stehen). Es war dies eine beein-
druckende Begegnung für mich. Noch 
heute habe ich die Situation vor geistigem Fo
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ich erlebt, dass ein heimischer Winzer in 
derart euphorischer Weise den Wein eines 
Mitbewerbers gelobt hat (wie ich mich 
später überzeugte, war dieses Lob mehr 
als gerechtfertigt).

Fritz’ Faible für Traminer wird nach-
vollziehbar, wenn man seinen aktuellen 
„Roten Traminer Trausatz 2010“ ver-
kostet. Er zeichnet sich vor allem durch 
seine sortentypische Prägung mit klarer 
Fruchtaromatik und einen für Traminer 

Zaussenberger Zimelien
Zu den besondern 

Stärken des Wagramer 
Topwinzers Josef Fritz zäh-

len neben dem Grünen 
Veltliner vor allem die Sor-
tenraritäten Roter Veltliner 

und Roter Traminer.

Auge, wie der sympathische Zaussenberger 
von einem bestimmten Wein geschwärmt 
hat. Während viele Winzer bei solchen 
Gelegenheiten nur ihre eigenen Gewächse 
loben, erzählte Josef Fritz mit leuchtenden 
Augen von einem 1977er Gewürztra-
miner vom Weinviertel (namentlich aus 
dem Weingut Roland Minkowitsch in 
Mannersdorf an der March); er werde sich 
von diesem Wein in den nächsten Tagen 
etliche Flaschen besorgen. Noch nie habe 

weinquiz.
Seit welchem Jahr ist Wagram ein 
eigenes Weinbaugebiet?

Preis: 6 Fritz-Weine

Einsendungen: 
weinquiz@wienerzeitung.at  
bzw. an die Redaktion 

Frage und Auflösung vom letzten Quiz: 
Was ist die Hauptsorte im Weinbauge-
biet Carnuntum? Zweigelt. 

Gewinner der Ausgabe 9:  
Jürgen Stephan, 1210 Wien

Josef Fritz im Weindialog mit dem Autor (li.) 
und das neue Weingut in Zaussenberg (re.).

zu den herausragenden heimischen Tra-
miner-Spezialisten gezählt werden.

In noch höherem Maße ist Fritz auf 
die österreichische Sortenrarität „Roter 
Veltliner“ spezialisiert, die auf hohem Ni-
veau nur von ganz wenigen Tüftlern be-
herrscht wird. Warum sich nur so wenige 
Winzer dieser Weißweinsorte widmen? 
Weil sie weingärtnerisch aufwendig ist 
und viel Fingerspitzengefühl erfordert! 
Josef Fritz verfügt mit 2,5 Hektar vermut-
lich über die weltweit größte Roter Velt-
liner-Anbaufläche. Jede einzelne Traube 
wird im frühen Wachstumsstadium mit 
einer Schere in der Mitte geteilt, um der 
gefürchteten Traubenfäule vorzubeugen. 
„Diese Prozedur erfordert mehr Zeitauf-
wand als die Lese“, sagt Josef Fritz.

Die Ergebnisse können sich se-
hen lassen; schon mehrfach waren sei-
ne Roten Veltliner bei den gestrengen 
Bewerben der Fachzeitschrift „Vinaria“ 
ganz vorne mit dabei. Am Wagram, wo 
die Säurewerte im Vergleich zu den be-
nachbarten Weinbaugebieten immer 
etwas moderater ausgeprägt sind, steht 
dem Roten Veltliner seine Lebhaftigkeit 
gut an.

Schon der einfachere „Rote Veltli-
ner Wagramterrassen 2010“ erfreut mit 
Eleganz, einer gewitzten Haselnussnote 
(hinreißend zarte Anklänge nach Man-
nerschnitten), einigem Volumen und sal-

ziger Pikanz (7,50 Euro). Etwas fülliger, 
aber noch viel grandioser trägt sich der 
noble „Rote Veltliner Steinberg 2010“ an, 
der ab Juni in den Verkauf gelangt. Nach 
einem einladenden, vielschichtigen Bu-
kett folgt hintennach eine nussige Note, 
die mit Mineralik und etwas Kokosstreu-
sel im Rückgeschmack korrespondiert 
(12,50 Euro).

Im Sortiment vertreten sind auch drei 
empfehlenswerte Grüne Veltliner (ab 4 
Euro), ein Riesling und zwei unterschied-
liche Spielarten von Chardonnay.

Info: T: 02278/2515-0  
www.weingut-fritz.at

geradezu leichtfüßigen Trinkfluss aus (7 
Euro). Hingegen ist der im neuen Holz 
geschulte „Rote Traminer Grande Reser-
ve Trausatz 2008“ eine opulente Kreszenz, 
die hinter der Rosenaromatik noch viel-
fältige weitere Aromen aufblitzen lässt 
(15 Euro). Alles in allem darf Josef Fritz 

Die Roten Veltliner von Josef Fritz  
zeichnen sich durch eine  

unverwechselbare, feine Machart aus. 


